
2 . x viij in. I.nin vt (Ni^ellii in
OostNlNvil.

3. r in. üUenilLii p.

x x in. vin.

,^. vj in. Orilenicii.

3 . v in. Lnsininigni!.

6. v ni. Ilennvllv.

7. v in. Dininliiivlinvnn.

8. x ij in. IIiiütLnn od IVninn'in

<). v NI. IIsLliillgNIlÜNN.

IN. X V) IN. 8:<In<z ^I.

11. v: in. Ltoiciniini:

viij ni. vie.

12. inj in. ^ülin ^i. '

xj in. vio.

13 . ij in. I>IxNton 1nnc 9 i.

i j. vj in. OIs ni^iclln.

i 3 . iüj in. ^Unnciin'in;

X x in. vin.

16. r in. Ilnidnnn ot I^nZnuiiouk'N,

>7- I r r 8. ^Vtnnlunc: inijn;!!;».

,8. x ,j in. Olvsin.

><). vj in. Viilninncii.

2N. vij IN. ÄIlNINN'/.IniAINI,
21. V NI. iinrt.nilivilln.

22. V IN. ^VtN'lioln.

r3. Dioilblni^on,

2-j> !ij NI. Vnsiviii!vn!n.

22. ui, IIuilcinn ou^cllri,
19 *
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Anmerkungen:

Rro. r. Der Attendorner Dekanat, einer der ausgedehnte¬

sten, gränzte an den Sicgburgcr, den Teutzer, den Lünschei-
der, den Wattenscheider, den Dortmunder, den Socster, den
Mescheder, und an den Wormbachcr Dekanat, und an die trie-
rische Diöcesc. Ten größten Thcil der Gränze machte gegen
Norden die Ruhr. Er lag thcils auf westfälischem (kurkölni¬
schem) thcils auf märkischem Gebiete. Die auf letzterem gele¬

genen Pfarrreicn sind seit der Reformation protestantisch.

Die Archidiakonal« Gerichtsbarkeit gehörte vor Zeiten dem
Tomprobste; der Decanus wurde von den Pfarrern gewählt.
Seit dem siebenzehntcn Jahrhundert wurde die Aufsicht über die
katholisch gebliebenen Pfarreien auf kölnischem Gebiete, zwischen

zwei erzbischöflichen Commiffarien, den für Aardey (Um-ensem)
und den für das Saarland gcthcilt. Die Bulle «»lute vom
Jahr 1821 überweiset alle in diesem Dekanate gelegenen katho¬
lischen Pfarreien dem Biöthume Paderborn. Duäerboroeo.
eeclesiiie, heißt es, alljungilrius ex tritiisrlieniino -nitiguLe
eolonien. Oioeeese territni-io Oeeunstus Neselloclensem,

^ Llilone»sem, ^Vormllllc1ien8em et 'Wilt-

tsnselielstensem ete. par iter^ne eoinuilssiii-iutluit llureosew

et pitroselitm Küiasesliugen Aleilebuelien.
l^!ro. 2. Iserlohn. — Tie bcigesetzte e»pella in Osterich

ist Ocstercich an der Berne.
Rro. 4 . Dalew ich oder Dalawik kömmt in einer Ur¬

kunde vom Jahr 1036 in Krcmcrs Urk. M. Th. S. 18. vor.
Rrcr. 6. Hemcrde.
Nro. 8. Neheim liegt nordwärts von der Ruhr; Husten

südwärts. Ein Vergleich zwischen der Kirche zu Husten und dem

Kloster Olinghausen wurde im Jahr 1223 von dem h. Engel-
bcrtus bestätigt. Sieh Oelenil vitll Liigellierti S. 103.

' lVro. i i. Mehrere dieser Pfarrreicn sind auch in der Ver¬
kaufs - Urkunde der Grafschaft Arcnsbcrg benannt: Oocielbiäus

comes^reosberg venäiclit colons. ecelssiite custiü vt oppitlrr
1u ^reasderg item villas et



oppiclo in //ur/sne, in , ^«nc/ern, DanAerc^erc/,
//ac/ren, ^e/re/ro/en, L'tegen/raAen, Foc/enve/^e, ^l/e^c/rercke,
vi>I»8 et p«rool^iit8 in /eon^ec^e, ^///age», Ff'emen, ^or^v>-/n-
Lele, ^^rrn/ik»en, Fa/rie, «Hoi'c/r/rerm, 2/le/^e^c,
Vla//e, /^ekme^e, /lem»re/rnk/rk-§en, ^ /lerte, Denc,
j^een/ro^/rtt§e,r, //ae/'^ec^k:, Osve^en^rV'c/ren, D;-
re/ne, 7l^it/'mz>ec/-e, <2tte^n«rnle^e, 6/c/inAe, Fe^K^usen,
eeterisguo villis, et prirooliiis universis ete. testes prooon-
s,iles, oonsulos ao universit^tis oppicloeum Tronsberg, lVs-
I>em, Oreven8tein, llii-rderg no i568. 25. ^.ug. Sieh No-
nam. D^elendorn. S. 227.

In dem Leben des l). Meinwerckus zn Paderborn bei den
Hugiographcn von Antwerpen Dom. I. Innil toi. 5-2. wird er¬
zählt, daß ein gewisser Folemarus seine Güter, die in Stock-
Heim lagen, an die Kirche zu Paderborn vermacht habe. l?ols-
msros . . oinne pineclinm, czuock in IVl-irole» Ltnrmetln, (5e-
silee et Ltoclelieirn linduit, oum omnibus-ettinentiis , rxl sl-

ilire 8:>netiie lVlunino et 8s. Lulinni et Didorii in proprium
üeclit.

Man vergleiche mit diesem Verzeichnisse der Pfarreien des
Dekanats Attendorn, das crombachische, und man wird sich
überzeugen, daß, stitdcm die Grafschaft Arcnsbcrg, die den
größten Thcil des Dekanats ausmachte, auch in weltlicher Hin¬
sicht zum kölnischen Erzstift gehörte, die Bevölkerung und die
Kultur bedeutend gestiegen ist.

Nro. ,5. Plettenberg.
Nro. i5. Attendorn. Hier steht am Rande clnus colon.

remisit :>el procss clni Drsueren.

Dieser Erzbischof von Trier war wohl Cuno von Falken-
stcin, dessen Bitte der kölnische Erzbischof Friedrich von Saar-
werdcn nicht unbeachtet lassen durfte. Enno wurde im Jahr

1368 zum Verweser der kölnischen Kirche und des Erzstifts er¬

nannt. Nach einer dreijährigen weisen und glücklichen Regie¬
rung legte er sie nieder, und empfahl seinen Vetter Friedrich
zu seinem Nachfolger, dessen Wahl 1370 den 13tcn November

vom Pabste Urban dem V. bestätigt wurde, ^nnsl. ^rcl,,'-
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exiscap. Die Kirche daselbst wurde nach Oelenius tla -eämi'.
i-ilnän. S. 312 von dem h. Erzbischof Anno (1056 — 1075) zu
Ehren des h. Johannes erbaut und dotier. Leelm-ia
kömmt vor in der Stiftungs-Urkunde der Grafschaft vom
Jahr 1072.—

Ki-o. i 6 . Gclcnius meldet auch ebendaselbst. S. 313, dasi
derselbe h. Erzbischof die Kirche zn Helden unter Anrufung des
h. Hubertus cingcwciht hat.

vli-o. 19 . Velbert Falebrcch Urkunde vom Jahr 1072.
Sieh oben Grafschaft.

lllro. 20 ll/er',r-r/-e/raZ-eir9 iiroeliiii 111 Dlemarilisliiigsii
oder 51 o) 0 i>r 0 i8lii>g<u> kömmt vor in einer Urkunde vom Jahr
1174. Der Zehnte dieser Pfarre war Nun 91-09101- völligen-

«1l clilkieiilt-item, tum 91091.01- illiiiü mitionis cliii-itinm »li-

iui-ülem imiltis inLoimriodiz unterworfen; weshalb ihn der
Probst Konrad dem Grafen Engelbert von Berg verkaufte.
Krcmcrs Beiträge. III. 52 . Sich unten Oummei-slineli. Lee,

Lidurg. Sieh auch liliei-. eolbit.
Ni-o. 21 . Herschcid in der Mark. Hertschcidc. Urkunde

vom Jahr 1072. 060. Sieh unsere Anmerkung zum Kloster
Grafschaft.

IXi-o. 22 . Werdole, vielleicht 5 Vei-cl!i>otIo>- 5 , oder Vve-.

ilii-ieliiielileiii , wovon in der Stiftungs-Urkunde des Klosters
Grafschaft bei Dlni tene Dom. I. NM 9 H 8 ». eolleet.

N 1-0 : 20 . Habe IN e, vielleicht Hadamarc, wovon auch
in der oben bezogenen Stiftungs-Urkunde die Siede ist.
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